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kann, ohne die Luftröhre zu öffnen, aber zugleich den Ueberfluß an
Luft, welcher ihr zuströmt, abzusetzen im Stande ist. In den Knocken,
in den Federkielen, allenthalben in dem Körper des Vogels befindet
fick Luft. Diese Menge von Luft in seinem Körper macht aber zu-

5 gleich das Blut des Vogels wärmer, als das der meisten Säuge-
thiere, gibt ihm also mehr Lebenskraft und Munterkeit, freilich auch
eine kürzere Lebensdauer, als den kaltblütigen Fischen und Amphibien.
Gleickwohl sollen der Rabe und der Papagei doch auch über hundert
Jahre alt werden.

10, An geistigen Fähigkeiten stehen die Vögel hinter den Säuge-
thieren nicht zurück, wenn sie gleich dem Menschen nicht dieselben Dienste
leisten können, wie Pferd, Hund, Ockse oder Kameel. Schon das
Sprechen der Raben, Staare, Papageien und anderer, wenn es gleich
nur ein Nackplaudern ist zeicknet sie vor den Säugethieren aus. Dazu

15 kommt noch das Nackpfeife'n gehörter Melodien, welches oft in so
reinen Tönen geschieht, als würden dieselben aus einem Instrument
hervorgelockt. Uno daß Kanarienvögel Buckftaben und Ziffern kennen¬
gelernt haben und zu bewundernswürdigen Kunststücken abgerichtet
worden find, ist bekannt genug. Besonders aber sckeinen die Vögel

20 den sanfteren Gefühlen der Eltern- und Gattenliebe zugänglich zu
sein. Denn mit welcher Zärtlichkeit lieben sich die Gatten! Manche
sterben vor Trauer, wenn man sie von einander trennt! Und wie
sorglich bauen sie ihr Nest! wie ängstlich bebrüten sie ihre Eier! wie
zärtlick pflegen sie ihre Jungen! Die wenigsten Säugethiere kommen

25 ihnen dann gleich ; Amphibien und Fiscke stehen auf einer weit, weit
niederen Stufe. Und die Menschen könnten mitunter auch noch Etwas
von ihnen lernen. Curtmann.

230. Der Bote im Junius.
Aber die Lenzgestalt der Natur ist doch wunder¬

schön! Wenn der Dornstrauch blüht, und die Erde mit
30. GraS und Blumen pranget! So ein Heller Dezember¬

lag ist auch wohl schön und dankenswerth, wenn Berg
und Thal in Schnee gekleidet sind, und uns Boten in
der Morgenstunde der Bart reift: aber die Lenzgestalt
der Natur ist doch wunderschön! Und der Wald hat

35. Blätter, und der Vogel singt, und die Saat schießt
Aehren, und dort bängt die Wolke mit dem Bogen vom
Himmel, und der fruchtbare Regen rauscht herab!

Wach auf mein Herz und singe
dem Schöpfer aller Dinge —

40. es ist, als ob Er vorüber wandle, und die Natur habe
Sein Kommen von Ferne gefühlt, und stehe bescheiden
am Weg in ihrem Feierkleide und frohlocke!

Claudius.

231. Die Fülle des Sommers.
Kaum, daß man ein Blatt findet, das nicht zahlreich


